
Der Gogelstrquch

Zu den selten gewordenen pflanzen unserer Heimat gehört die Sumpfmyrthe
(myrica) aus der Familie der Gageistrauchgewächse. Im Kreise Dinslaken ist sie
nur noch an wenigen stellen zu flnden, so bei Hünxe auf dem Katermannsköppel
und im Gahlener Rehrbachtal. Man erkennt die pflanze sehr gut an ihrem aroma_
tischen Geruch und an der starken Wachsabsonderung der schwärzlichen erbsen-
großen Früchte. Die Sumpfmyrthe ist bei uns allgemein als Gagelstrauch bekannt.
rm Volksmund am Niederrhein heißt diese pflanze auch Flohkraut, welches man
früher den Hunden in ihre Hütte legte, da der Geruch dem Tier die Flöhe ver_
treiben sollte. In früheren zeiten fügte man einen Absud aus den Btättern dem
Bier zu, um die Würze zu verstärken. Auch sollte man dann viel schneller einen
Rausch bekommen. Als Brabanter Biätter waren sie ein begehrtes Mittel gegen
Hautkrankheit*r der verschiedensten Art. rn nordischen Ländern mengen manche
Bauern sich einige Blätter in den Rauchtabak. rn Amerika machte man aus dem
Wachs der Früchte sogar Kerzen. Und mancher I{urpfuscher hat daraus lieblich
duftende salben hergestellt. Ein rnit Gagel-wachs präpariertes Zugpflaster wurde
vielerorts mit bestem Erfolg bei Leber-, Brust- und Magenbeschwerden aufgelegt.
Kein wunder, daß bald nicht nur wild wachsende pflanzen genutzt wurden. rn
einigen Ländern legte man regelrechte pflanzungen an. rn Afrika soll das wachs
einer Wachsmyrthenart von Negern sogar wie Käse gegessen werden.

Das Besondere an dieser Pflanze aber ist, daß sie sich aus weit zurückliegen-
den Erdperioden bis in unsere Gegenwart fortgepflanzt hat. Namhafte Forscher
weisen Myrica-Arten, zu denen auch unser Gagelstrauch gehört, noch in der drit_
ten Periode der Braunkohlenzeit nach.

wie schon oben erwähnt, stehen nur noch ganz wenige Exemplare des Ga-
gelstrauches in unserem Kreis. Da immer mehr Sumpfgebiete trockengelegt und
urbar gemacht werden, wird diese Pflanze in nächster Zeit hier ganz aussterben.
schützen wir darum die wenigen verbliebenen Exemplare vor sinnlosem Aus_
reißen. _gen.

N E U E s  J A H R

Der Mensch lebt und bestehet
Nur e ine k le ine Zei t ,
Und olle Welt vergehet
Mit ihrer Herrl ichkeit.
Es is t  nur  e iner  ewig und on o l len Enden
Und wir  in  seinen Hönden.
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